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Baunach
Im Stadtrat: Tonnagebeschränkung, Beinhaus, öffentliches WC, Jugendarbeit
Auf der Tagesordnung standen die Punkte zwar nicht, sorgten aber dennoch unter dem Kurzbericht des Bürgermeisters und unter Sonstiges für Diskussionen: Die Verkehrsbehörde des Landratsamtes spricht von einer möglichen Tonnenbeschränkung der Brücke über die Baunach in Richtung Daschendorf, was die Zufahrt zum Industriegebiet einschränken würde; die Katholische Kirchenstiftung St. Oswald geht erste Schritte in Richtung Sanierung des Beinhauses (Titelfoto) – und das öffentliche WC steht erst einmal auf dem Abstellgleis. Außerdem ging es in der Stadtratssitzung vom 2. April 2013 um die Jugendarbeit.
Im vergangenen Jahr gab es beim JugendArbeitsModell (JAM) in Baunach einen Wechsel: Katharina Link leitet nun anstelle von Jan Schmierer die Jugendarbeit. Dem Stadtrat berichtete sie über die im letzten halben Jahr gelaufenen Aktionen und gab einen Ausblick auf geplante Veranstaltungen.
Kern der Jugendarbeit in Baunach ist der offene Jugendtreff, der an zwei Tagen in der Woche geöffnet ist. Hauptsächlich kommen Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren dorthin, zwischen 25 und 35 Personen sind es regelmäßig. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Kochangeboten, Berufsvorbereitung und speziellen Aktivitäten für Jungen. Das Hausteam besteht seit 2010 und ist mittlerweile auch in Sachen Jugendschutzgesetz und Hausregeln geschult. In Dorgendorf wurde der Jugendraum im vergangenen Jahr renoviert, seit Ende des Jahres finden Treffen statt. Hier soll eine regelmäßige Öffnungszeit eingeführt werden. Ein Erfolg waren die Ferienöffnungszeit und ein DVD- und Cocktailabend – die Jugendlichen hatten sich solche Veranstaltungen gewünscht. Im laufenden Jahr soll, so Katharina Link, die „aufsuchende Jugendarbeit“ wieder in den Mittelpunkt rücken, also das konkrete Zugehen auf Jugendliche, die noch nicht beteiligt sind.
Die Jugendlichen beim Streichen ihres Raumes.
Auch in der Schule sind die Jugendarbeiter aktiv. Seit September arbeitet Laura Galizia als Leiterin der offenen Ganztagsschule. In den Wintermonaten wurde ein soziales Kompetenztraining in den fünften Klassen durchgeführt, insgesamt sind 35 Schüler der fünften bis neunten Klassen an der offenen Ganztagsschule beteiligt, zunehmend auch aus dem M-Zug. Neben dem Lernen stehen auch Freizeitprojekte wie Sport, Werken und Musik auf dem Programm. Verschiedene Stadträte und auch Bürgermeister Ekkehard Hojer lobten das Modell als vollen Erfolg.
Zufahrt ins Gewerbegebiet „in Gefahr“?
Bereits in seinem Kurzbericht zum Beginn der Sitzung informierte Hojer über Pläne der Verkehrsbehörde des Landratsamtes, die Baunachbrücke in Richtung Daschendorf für schwere Fahrzeuge über zehn Tonnen zu sperren. Sie entspräche nach einer Untersuchung nicht mehr den Anforderungen. Problematisch wäre eine solche Sperrung allerdings nicht nur für Rettungsdienste, Katastrophenschutz und Landwirtschaft, sondern auch für das Industriegebiet im Osten der Stadt. „Die Brücke hält schon immer, die Steine sind miteinander verzahnt“, so Hojer. Wie es in diesem Punkt genau weitergeht, steht noch nicht fest.
Die Brücke über die Baunach von der Ostseite aus.
Auch ein Antrag der Katholischen Kirchenstiftung St. Oswald zeigte Diskussionsbedarf. Schon seit Jahren ist das Beinhaus neben der Pfarrkirche dringend sanierungsbedürftig, nun sollen Befunduntersuchungen und Kostenberechnungen den genauen Bedarf aufzeigen. Für diese Untersuchungen stellte die Kirchenstiftung einen Antrag auf Unterstützung an den Stadtrat. Bürgermeister Hojer schlug vor, die übliche Unterstützung von 15 Prozent, das sind in diesem Fall etwa 2.500 Euro, zu gewähren. Die Stadträte stimmten dem zwar zu (eine Gegenstimme), Peter Krauß (Christliche Bürgerschaft Baunach, CBB) wies aber darauf hin, dass die spätere Sanierung, die auch für die Stadt Baunach mit Kosten verbunden sein wird, kein Selbstläufer werden dürfe. Man müsse vielmehr nach Kassenlage entscheiden. Reinhold Schweda (CSU) brachte das Stadtbild ins Gespräch und sprach sich für eine Sanierung, auch unter Beteiligung der Stadt, aus. Das Beinhaus ist beim Überqueren der Baunach vom Altstadtparkplatz aus prominent zu sehen.
Das Beinhaus steht direkt neben der Kirche St. Oswald.
Hohe Kosten: Vorerst doch kein öffentliches WC
Auch die öffentlichen Toiletten waren einmal mehr Thema. In der Sitzung vom 6. Februar 2013 war ein Beschluss für den Einbau eines öffentlichen WCs in den ehemaligen Bauhof neben dem Rathaus gefasst worden, die Ausführung blieb allerdings unklar. Offen waren vor allem Fragen in Sachen Vandalismus-Sicherheit. Nachdem nun ein neues Angebot für ein Flexikit-WC mit Kosten von 112.000 Euro vorlag, kündigte Bürgermeister Ekkehard Hojer an, diesen Punkt vorerst auf Eis zu legen. „Über 100.000 Euro für zwei Toiletten sind einfach zu viel“, so Hojer. „Im laufenden Jahr kommen wir bisher, trotz des Bürgerhauses Lechner Bräu, auf einen schuldenfreien Haushalt. Wenn die großen Baustellen abgeschlossen sind, können wir uns gerne wieder über dieses Thema unterhalten.“ Aus dem Stadtrat kamen keine anderslautenden Stimmen.
Johannes Michel
Alle Kräfte mobilisiert: Baunach ist Bayernpokalsieger
Im Final-Four des diesjährigen Bayernpokals konnten die Baunacher Basketballer den Titel erstmals in der Vereinsgeschichte nach Baunach holen. Zuvor standen mussten die Jungs von Timo Fuchs und Jörg Mausolf Schwerstarbeit verrichten, standen doch drei komplette Begegnungen innerhalb von gerade einmal 30 Stunden auf dem Programm. So galt es nach der Niederlage am Vortag in Deisenhofen nochmals alle Kräfte zu mobilisieren um die Konkurrenz um den Bayernpokal in die Knie zu zwingen.
Im ersten Halbfinale trafen die Gastgeber auf den Vizemeister aus der 2. Regionalliga, den SC Heuchelhof Würzburg. Obwohl das Team sehr niedergeschlagen wirkte, startete es angeführt von Dirk Dippold gut in die Partie und ging schnell mit 5:0 in Führung. Über ein 16:9 nach dem ersten Viertel ging es mit einem relativ komfortablen 36:22 Vorsprung in die Halbzeitpause. Auch nach dem dritten Viertel konnte man eine 60:45 Führung behaupten. Dann allerdings kam es zu einem totalen Bruch im Baunacher Spiel und es gelang sechs Minuten kein einziger Punkt mehr. So konnten die tapfer kämpfenden Würzburger, angetrieben vom Ex-Breitengüßbacher Felix Hoffmann, bis auf 60:58 verkürzen. Niklas Jungbauer (12) und der starke Andi Albus (24) sicherten aber den Baunachern letztendlich einen 71:64 Erfolg und den Einzug ins Finale.
Im zweiten Halbfinale konnten sich die Regensburg Baskets aus der 2. Regionalliga Süd gegen den Regionalligisten Dachau Spurs knapp mit 86:81durchsetzen und so ebenfalls ins Finale einziehen.
Der Bayernpokalsieger 2013 heißt BODY STREET Baunach.
Nach dem ersten Viertel konnte der Gegner nicht mehr mithalten
Das Endspiel zwischen BODY STREET Baunach und den Regensburg Baskets wurde dann zu einer klaren Angelegenheit für die Gastgeber aus Baunach. Nur im ersten Viertel konnten die Gäste aus der Oberpfalz mithalten. Nach einer anfänglichen 11:6-Führung, in der vor allem der Regensburger Leichtl mit neun Punkten stark aufspielte, übernahmen die FCler das Kommando und konnten nochmals alle Kraftreserven mobilisieren. In der Verteidigung stand man wie gewohnt sehr sicher und erlaubte den Baskets keine einfachen Punkte. Im Angriff agierte man sehr mannschaftsdienlich und so konnte man sich Punkt um Punkt absetzen. Durch viele Spielerwechsel wurde der Druck auf die Regensburger ständig hoch gehalten, was im zweiten Viertel zu einem 12:0-Lauf führte und in einem 35:21 Halbzeitergebnis endete.
Auch in der zweiten Halbzeit hatten die sympathischen Spieler aus Regensburg keine Chance das Spiel zu kippen. Nach dem dritten Viertel stand ein 60:40 an der Anzeigetafel und das letzte Viertel war dann nur noch ein Schaulaufen des neuen Bayernpokalsiegers aus Baunach. Alle Spieler konnten sich in die Punkteliste eintragen und am Ende einen deutlichen 87:51-Sieg mit den zahlreichen Fans bejubeln. Anschließend nahm Spielleiter Norbert Geißner (Bayreuth) zusammen mit FC Baunach-Vorsitzenden Volker Dumsky die Siegerehrung vor. Dabei bedankte er sich bei den Gastgebern für die tolle Organisation und zollte der Mannschaft Respekt für den Kraftakt, der am Wochenende zu bewältigen war, und wünschte ihr viel Erfolg für den Rest der Meisterschaft, die ja noch nicht entschieden ist.
BODY STREET Baunach: D. Dippold 15, J. Dippold 11, Koulibaly 10, Fuchs 9, Müller 9, N. Jungbauer 7, Lachmann 7, Albus 6, Chr. Jungbauer 6, Wimmer 5, Land 2;
Joachim Hirmke. Foto: sportpress
Sensationelles Finale: Baunach sichert sich sogar das Double
In einer ganz engen Begegnung, bei der die Nerven aller Baunacher Beteiligten bis zum Äußersten strapaziert wurden, siegten die Basketballer von BODY STREET Baunach bei Take-Off Würzburg und schafften nach einer unglaublichen Saison mit einem dramatischen Finish noch die Sensation mit dem Gewinn der Meisterschaft.
Platz 1: Baunach ist Meister!
Dank des Sieges des VfL Treuchtlingen, den Trainer Stephan Harlander seinem ehemaligem Verein schon letzten Sonntag versprochen hatte („Ich habe einmal das Baunacher Trikot getragen und werde das nie vergessen!“), konnten die Baunacher noch am TSV Deisenhofen vorbei ziehen und sich völlig unerwartet den Titel holen.
Das Spiel begann auf beiden Seiten sehr unterschiedlich, bei den Gastgebern sehr engagiert und einsatzfreudig ohne ihren Topscorer Brotherson und die Talente Ugrai und Ebertz, bei den Gästen sehr pomadig und nervös. Man konnte sich dennoch im Spiel halten und das erste Viertel endete 21:17 für die Oberfranken. Das zweite Viertel gestaltete sich ebenfalls ausgeglichen, wobei die Würzburger durch Unachtsamkeiten in der Defense immer wieder zu leichten Punkten eingeladen wurden. Die Drei-Flüsse–Städter blieben aber durch Jörg Dippold und Christoph Jungbauer in Schlagdistanz und man ging nur mit einem Zwei-Punkt-Rückstand in die Halbzeit (38:36).
Auch im dritten Viertel konnte sich keine Mannschaft entscheidend absetzen. Angetrieben durch ihren vorbildlich kämpfenden Kapitän Marcel Fuchs und nach gelungenen Versuchen, stets die „Langen“ Christoph Jungbauer, Niklas Jungbauer, Andi Albus und John Müller ins Spiel zu bringen, konnte man sich Ende des dritten Viertels einen leichten Vorsprung von 56:59 erspielen. Der letzte Abschnitt war immer noch von Nervosität geprägt. Der Ball lief zwar gut in den Reihen der Oberfranken, aber das letzte Quäntchen Glück fehlte bei den Spielern von Trainer Timo Fuchs . Erst als der filigrane Dirk Dippold immer wieder unnachahmlich zum Korb zog und zudem zweimal von jenseits der Dreipunktlinie traf, konnte man sich eine Sechspunkt-Führung erspielen. Aber man merkte, dass die Würzburger die Meisterschaft mit entscheiden wollten. In der 38. Minute konnten sie durch den athletischen Boone ausgleichen. Glücklicherweise behielten die Baunacher an der Freiwurflinie wie schon die ganze Saison die Nerven und konnten so mit 74:71 als Sieger das Spielfeld verlassen.
Nach dem Gewinn der Meisterschaft wurde erstmal gefeiert.
Doch nun begannen bange zehn Minuten des Wartens: Während man seine Hausaufgaben erledigt hatte, wurde in Treuchtlingen vor 800 begeisterten Fans immer noch gespielt. Man verfolgte das Ergebnis auf dem Handy und um 19:58 Uhr umarmten sich Spieler, Trainer und die mitgereisten Fans und das Unfassbare konnte ausgiebig die ganze Nacht gefeiert werden. So kann nun eine junge deutsche Mannschaft, geführt von drei erfahrenen Spielern, verdient das Double aus Meisterschaft und Pokal feiern, obwohl man zu Saisonbeginn im Gegensatz zu anderen Vereinen, die Meister werden wollten, noch als Absteiger gehandelt wurde.
BODY STREET Baunach: J. Dippold 25, N. Jungbauer 16, D. Dippold 12, C. Jungbauer 12, Fuchs 6, Albus 2, Müller 1, Wimmer, Lachmann, Koulibaly, Land
1. Regionalliga Südost
Take-Off Würzburg – BODY STREET Baunach 71:74
Joachim Hirmke
Mittelschule Baunach: 1. Sieger im Sportabzeichen-Wettbewerb
Durch das Engagement von Sportlehrkräften und die Leistungsbereitschaft der Schülerinnen und Schüler ist der BLSV Kreis Bamberg seit Jahren bei der erfolgreichen Abnahme der Sportabzeichen an der Spitze in Oberfranken. Vor allem die Grund- und Mittelschulen sind ausschlaggebend für diesen Erfolg, betonte der BSJ-Vorsitzende Franz Will bei der Siegerehrung der Schulen mit den meisten Sportabzeichen.
Die Schüler nahmen die Urkunden entgegen.
So konnte sich die Mittelschule Baunach als Sieger der weiterführenden Schulen im Landkreis Bamberg feiern. 100 Jahre Sportabzeichen bedeuten im Jahr 2013 auch eine gravierende Änderung in der Schwerpunktsetzung der einzelnen Disziplinen. Der BSJ-Vorsitzende bedauerte dabei die schwindende Zahl von Sportlehrkräften und die zunehmende Bürokratisierung des Wettbewerbs. Im Mittelpunkt stehe weiterhin dabei der Erfolg jedes einzelnen Sportlers, dem das Sportabzeichen die Möglichkeit bietet, seine Leistungsfähigkeit auszuloten und Teamgeist beim Gesamterfolg der Schule zu spüren. Die Kooperation der Sportjugend mit den Arbeitskreisen Schule und Verein unter dem Vorsitz von Schulrat Wolfgang Zeis fördere erfolgreichen Schul- und Vereinssport.
Insgesamt beteiligten sich 14 Schulen, dabei wurden 1.004 Sportabzeichen abgelegt. In vier Kategorien wurden die Siegerschulen geehrt. Dank galt dem Eichendorff-Gymnasium als Veranstalter der Siegerehrung.
Ergebnisliste:
Grundschulen (3./4. Klassen) im Landkreis Bamberg
Insgesamt beteiligten sich 10 Grundschulen
1. GS Königsfeld (90%)
2. Kilian-Volksschule Scheßlitz (66%)
3. Volksschule-Altenburgblick Stegaurach (69%)
Weiterführende Schulen (5.-9. Klassen) im Landkreis Bamberg
Insgesamt beteiligten sich 3 Mittelschulen
1. MS Baunach (45%)
1. MS Sassanfahrt (45%)
2. MS Bischberg (20%)
Grundschulen (3./4. Klassen) in der Stadt Bamberg
Insgesamt beteiligten sich 2 Grundschulen
1. Kaulbergschule (51%)
2. Rupprechtschule (30%)
Weiterführende Schulen (5.-9.Klassen) in der Stadt Bamberg
Insgesamt beteiligten sich 3 Schulen
1. Eichendorf-Gymnasium Bamberg (58%)
2. Dientzenhofer-Gymnasium (12%)
3. Kaulbergschule (7%)
Reinhold Gräbe
Gute Stimmung beim 2. Baunacher St. Georgen Ritt
Am Sonntag, 28. April, stand der zweite Baunacher St. Georgen Ritt auf dem Programm. Michaela Hohlstein von Pferdepartner Franken e.V. schildert ihre Eindrücke…
Unser Jahresfest stand unter einem guten Stern. Zwischen zwei Regentagen hatten wir trockenes Wetter. Zum Weißwurstfrühstück kamen aufgrund der kalten Temperaturen nur die Hartgesottenen! Die Stadtkapelle Baunach untermalte uns das Fest und die Wallfahrt, so dass eine fröhlich feierliche Atmosphäre herrschte.
Die Jungpferde durften zu Beginn zeigen, was wir alltäglich mit ihnen erarbeiten. Die anderen Pferde wurden indes geschmückt und gesattelt, denn es stand die Aufstellung zum Festzug an. An die 40 Pferde nahmen trotz der schlechten Wetterprognosen teil und die Reiter und Fahrer zeigten stolz und fröhlich ihre hübschen Pferdchen. Wir zogen hinauf zum Kreuz am Kutscherweg und rückten rings herum zusammen, um die schöne Stimmung zu genießen. Pünktlich zum Gottesdienst kam dann die Sonne heraus und wärmte uns. Da wurden die Herzen weit, als die Rede rund um das Thema Partnerschaft kam. Der verstorbenen Leitstute Cheyenne wurde dieser Ritt gewidmet und an sie gedacht. Pastoralreferentin Birgit Söffler, die auf unserer Fjordstute Nalfa voranritt, hielt einen wunderschönen familienfreundlichen Wortgottesdienst und nahm uns in dem Psalm mit auf die Reise. Es folgten die Tiersegnung und die Fürbitten der Kinder – herrlich kindlich und ehrlich dankten sie für die tollen Zeiten mit den Ponys und baten für Gesundheit und Schutz sowie um aufmerksame Menschen für Ihre Tiere. Es war wunderschön.
Voran die Musik zogen Pferde und Reiter zum Kreuz am Kutscherweg.
Vielseitigkeit stand im Vordergrund
Alle Pferde standen ganz brav auf Ihren Plätzen nebeneinander und lauschten. Sie erhielten alle einzeln ihren Segen – auch die mitgebrachten Hunde – und ich überreichte den Reitern und Fahrern ihre Erinnerungsmedaillen. Die Kapelle spielte herrlich auf. Am Kreuz hat man so einen schönen Blick in die Weite – die Natur erblüht gerade und wir durften die Feier an diesem herrlichen Fleckchen genießen.
Danach hieß es Abzug zum Festgelände, wo die hungrigen Gäste versorgt wurden. Das Rahmenprogramm zeigte hauptsächlich einen Blick in unseren Alltag mit den Schülern. Ein Quadrille mit den unterschiedlichsten Reitweisen von der Handarbeit, langer Zügel, Dressur, Western, Freizeit, Alternativ – alles war dabei….. Die Vielseitigkeit wurde hier in den Vordergrund gestellt. Eine Indianergeschichte führte uns die Welt des Blaine County. Die Tanzgarde Narretei unterhielt uns mit dem Showtanz Cotton Eye Joe und die Reitschüler zeigten eine Reitstunde. Das Spring Pax de deux musste auf Grund eines Ausfalls unterbrochen werden. Kutschfahrten, Kinderschminken und Ponyführen waren natürlich die Klassiker für die Gäste!
Pastoralreferentin Birgit Söffler segnete Pferde und Reiter.
Erster Vorstand Erich Hohlstein erklärte die Wichtigkeit des partnerschaftlichen Umgangs zwischen Mensch und Tier, aber auch zwischen Menschen untereinander. Wie wichtig uns dieses Werteleben ist und deshalb in der Vereinsphilosophie und der Satzung fest verankert ist. Unsere Schirmherrin, die zweite Bürgermeisterin Gudrun Stößel, hielt eine schöne Rede und begleitete uns durch den Tag. Vom Landesverband der VFD kam Herr Eberhard Reichert und sprach die Unterstützung für all unser Tun aus. In beiden Reden kam letztlich die Kinder- und Jugendförderung an erster Stelle. „Hier wird sich um unser aller Zukunft gekümmert“, war der Tenor der Stadt. Denn die Förderung der Kinder, gerade in der Sozialkompetenz steht im Vordergrund. Der Verband schaute noch weiter und brachte ein, wie wichtig die Verknüpfung der Natur mit der Reiterei ist und dass es letztlich nur in der Hand der Politik ist, dies zu bewahren. „Da seid ihr in Baunach gut aufgehoben“, meinte er und dankte Frau Stößel. Unser lieber Mitarbeiter Tobias von Integra MENSCH nahm selbstverständlich auch teil und genoss das Fest mit seiner Familie, abseits der Alltagsarbeit.
Auf dem Vereinsgelände stand der Tag der offenen Tür auf dem Programm.
Auch 2014 wird es wieder einen St. Georgen Ritt geben
Alles in allem sind wir sehr zufrieden mit unserem Fest und freuen uns, dass es den Besuchern viel Spaß gemacht hat. Gerne nehmen wir den Wunsch aller Beteiligten auf und werden diesen Ritt fest in Baunach etablieren. Nächstes Jahr, am 27.04.2014 starten wir aufs Neue und werden unsere Pferdewallfahrt begehen.
Wir bedanken uns recht herzlich bei der Pfarrei, der Stadt Baunach, der Stadtkapelle, dem Ortskulturring, der Feuerwehr, dem VFD, den Grundstücksbesitzern, den Anwohnern, Gerhard Roppelt, der Gärtnerei Roppelt, Weidezaunzubehör Volke, dem Cavallino, der Fa. Schmittlutz, der Tanzgarde Narretei, Hans-Georg Sesselmann und natürlich allen Helfern des Vereins. Mitglieder, Mamas und Papas und unseren tollen Reitschülern die fleißig und fröhlich mitgeholfen haben.
Michaela Hohlstein
Einen ausführlichen Bericht mit vielen Fotos vom St. Georgen Ritt aus 2012 finden Sie ebenfalls bei uns…
Breitengüßbach
Erste im Landkreis: Sigrid Reinfelder trat ihr Amt an
Seit heute morgen ist Sigrid Reinfelder offiziell Bürgermeisterin der Gemeinde Breitengüßbach. Bereits um 7 Uhr schaute sie bei den Mitarbeiterin im Bauhof vorbei, eine Stunde später wurde sie in der Gemeindeverwaltung offiziell begrüßt. Sie ist die erste hauptamtliche Bürgermeisterin im Landkreis Bamberg.
“Endlich ist der Tag da, an diesem ich das ehren-, aber auch verantwortungsvolle Amt in Breitengüßbach antreten darf”, sagte Sigrid Reinfelder am Morgen des 2. April 2013 zu den Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung. “Ich wünsche mir vor allem ein respektvolles Miteinander. Dabei möchte ich nicht die Verwaltungsmeisterin sein, denn die Experten in der Verwaltung sind sie”, so Reinfelder.
Die Mitarbeiter der Verwaltung begrüßten ihre neue Chefin.
In den kommenden Wochen will sich Reinfelder in die verschiedenen Bereiche einarbeiten und sich dabei von den Mitarbeitern auch die Fachgebiete näher erläutern lassen. Geschäftsstellenleiter Stefan Neubauer überreichte ihr zur Begrüßung einen Blumenstrauß, von den Bauhof-Mitarbeitern hatte sie zuvor eine Torte bekommen (siehe Titelfoto). Reinfelder (Unabhängiger Bürger Block, UBB) hatte bei den Bürgermeisterwahlen am 3. März die Stichwahl erreicht und sich zwei Wochen später gegen Alois Ludwig (CSU) durchgesetzt. Bereits am kommenden Dienstag wird sie ihre erste Gemeinderatssitzung bestreiten, in der auch ein neuer zweiter Bürgermeister gewählt wird.
Johannes Michel
Sigrid Reinfelder vereidigt, Ottmar Geuß neuer Zweiter Bürgermeister
Eine Woche nach Amtsantritt durfte die neue Breitengüßbacher Bürgermeisterin Sigrid Reinfelder ihre erste Gemeinderatssitzung leiten. Eröffnet wurde sie jedoch von Alois Ludwig, bis dahin noch Zweiter Bürgermeister der Gemeinde. Anschließend wurde Reinfelder vereidigt, die Wahl von Ludwigs Nachfolger stand an und es gab einen Rücktritt vom Rücktritt.
Als ältestes Gemeinderatsmitglied hatte Ottmar Geuß (CSU) die Ehre, Sigrid Reinfelder den Amtseid abzunehmen. Im überfüllten Sitzungssaal, der bereits 20 Minuten vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten Platz besetzt war, stellte sich Reinfelder danach dem Gemeinderat und den Zuhörern vor. „Ich sehe das Amt als große Ehre, aber auch als große Verpflichtung“, sagte sie. Außerdem forderte sie die Zuhörer auf, immer aktiv auf sie zuzukommen – allein die Vielzahl der Erschienenen bestärke sie. „Ich möchte das Amt mit Respekt und voller Kraft ausüben und über Parteigrenzen hinweg eine gute Zusammenarbeit zum Wohle der Gemeinde erreichen.“
Deutliche Mehrheit: Ottmar Geuß wird Zweiter Bürgermeister
Nach Reinfelders Vereidigung stand auch die Wahl eines neuen Zweiten Bürgermeisters auf der Tagesordnung. Alois Ludwig hatte nach seiner Niederlage bei der Bürgermeister-Stichwahl vom 17. März 2013 verkündet, das Amt aus familiären und beruflichen Gründen, und um einem Neuanfang nicht im Wege zu stehen, niederzulegen. Zur Wahl vorgeschlagen wurden Ottmar Geuß (CSU) und Gerhard Fleischmann (Freie Wählergemeinschaft Unteroberndorf, FWU). Bei der geheimen Wahl erhielt Geuß 13 der 17 Stimmen und ist damit neuer Zweiter Bürgermeister der Gemeinde Breitengüßbach.
Sigrid Reinfelder wurde als Bürgermeisterin vereidigt. Zur Seite steht ihr Ottmar Geuß (2. von rechts) als Zweiter Bürgermeister.
Anschließend wurden, als Nachfolger des ehemaligen Bürgermeisters Reiner Hoffmann, Dr. Harald Schuberth (SPD) als Aufsichtsrat und Paul Förner (Wählergemeinschaft Hohengüßbach, WGH) als stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Entwicklungsgesellschaft Breitengüßbach (EGB) gewählt. Einem Antrag des Bauunternehmens Pfister auf Errichtung und Betrieb einer DK 0-Inertabfalldeponie auf Grundstücken in der Gemarkung Zückshut stimmte der Gemeinderat ebenfalls zu. Eine solche Deponie existiert an gleicher Stelle bereits, muss aber vergrößert werden, da es im Landkreis Bamberg keine anderen Ablagerungsmöglichkeiten gibt. Die Deponie wird nur von der Firma Pfister genutzt, pro Tag fahren zwei bis drei LKWs.
Alois Ludwig (links) wurde aus dem Amt als Zweiter Bürgermeister verabschiedet.
Rücktritt vom Rücktritt und Klage über Medienbericht
Interessant wurde es unter dem Tagesordnungspunkt „Sonstiges“. Die Gunst der Stunde beziehungsweise der vielen anwesenden Zuhörer nutzten viele Gemeinderäte für Anfragen. Hierbei ging es insbesondere um Straßensanierungen und die Ampelsituation am Gewerbepark. Geprüft werden solle, so Geschäftsstellenleiter Stefan Neubauer, der Anbau einer Rechtsabbiegerspur an der Ausfahrt des Gewerbeparks.
Ottmar Geuß verlas eine persönliche Stellungnahme in Bezugnahme auf die Sitzung vom 19. März 2013. Nach heftiger Diskussion, ausgelöst von einer Rücktrittsforderung durch den Gemeinderat Bernhard Milsch (Freie Wählergemeinschaft Zückshut, FWZ), hatte Geuß sein Amt als Vorsitzender des Rechnungsprüfungsausschusses niedergelegt. In den Tagen danach seien er und seine Familie vielen Anfeindungen ausgesetzt gewesen. Insbesondere wies er auf einen Zeitungsbericht der Lokalzeitung Fränkischer Tag hin. Entgegen der Behauptungen läge kein schuldhaftes Verzögern der Prüfung der Jahresrechnungen 2010 und 2011 vor. Vielmehr sei dies auf die langwierige Prüfung der Rechnungen aus 2009 zurückzuführen, besonders aufgrund der Beteiligungen an der Entwicklungsgesellschaft und der Bioenergie. Die Prüfung der Jahresrechnungen 2012 sei erst ab Mitte 2013 möglich, eine Verabschiedung des Haushalts 2013 hänge nicht von dieser Prüfung ab. Seinen Rücktritt vom Amt des Vorsitzenden des Rechnungsprüfungsausschusses nahm Geuß zurück. Jeder Bürger der Gemeinde habe zudem die Möglichkeit, Einblick in die Haushaltssatzung und die Jahresrechnungen der Vorjahre zu nehmen.
Bernhard Milsch gab sich mit dieser Stellungnahme nicht vollständig zufrieden, entschuldigte sich aber, falls seine Anschuldigungen zu persönlich aufgefasst worden seien. Geuß nahm diese Entschuldigung an.
Johannes Michel
Kaffeeröster Minges stellt Insolvenzantrag
35 Mitarbeiter bangen in Breitengüßbach um ihre Jobs. Am Mittwoch hat der Kaffeeröster Minges aus Breitengüßbach beim Amtsgericht Bamberg Antrag auf Eröffnung eines Insolvenzverfahrens gestellt. Der Geschäftsbetrieb geht vorerst weiter, die Gehälter der Angestellten sind für drei Monate gesichert.
Nicht nur in Franken, sondern bundesweit und auch im Ausland ist der Name Minges mittlerweile ein Begriff. Nicht nur in großen (Elektronik-)Märkten ist das Breitengüßbacher Unternehmen mit seinen Kaffeebohnen präsent, sondern ist auch Lizenzproduzent für Feinkost Käfer aus München. Was nach den drei Monaten kommt, in denen die Gehälter der Mitarbeiter durch das Insolvenzgeld abgesichert sind, ist momentan noch völlig unklar.
Bereits vor sieben Jahren gab es schon einmal Gerüchte um eine Insolvenz. Das 1932 gegründete Unternehmen wir momentan in dritter Generation familiär geführt. 2011 machte Minges einen Umsatz von über 20 Millionen Euro. Der aktuelle Insolvenzantrag soll auf den Wegfall eines Großkunden zurückzuführen sein. Insolvenzverwalter Volker Böhm verschafft sich derzeit ein Bild von der Lage: „Minges Kaffee liefert in traditioneller Herstellung hervorragende Qualität und verfügt über innovative Produkte im wachsenden Markt der Kaffeepads. Ich sehe daher durchaus positive Ansatzpunkte für eine Fortführung und Sanierung des Unternehmens.“
Die Internetseite von Minges vermeldet „keine News“. Die Pressemitteilung zur Insolvenz kam vom Insolvenzverwalter aus Nürnberg.
Johannes Michel
Große Aufgaben: Diese Herausforderungen muss Breitengüßbach in den kommenden Jahren meistern
Vor wenigen Tagen hat Sigrid Reinfelder als erste hauptamtliche Bürgermeisterin im Landkreis Bamberg die Amtsgeschäfte in Breitengüßbach übernommen. Zunächst muss sie sich selbstverständlich in ihr neues Amt einarbeiten. Viel Zeit bleibt aber nicht, denn sofort stellen sich wichtige Herausforderungen.
„Gibt es Projekte, die Sie direkt nach Ihrer Wahl anpacken würden?“, fragten wir Sigrid Reinfelder in einem Interview vor zwei Monaten. „Sehr am Herzen liegen mir die Themen Bürgerbeteiligung und Information der Bürger. Man könnte hierzu das Mitteilungsblatt und die Homepage der Gemeinde ausweiten und mit neuen Möglichkeiten versehen. Außerdem könnten sämtliche Satzungen und auch Mitschriften der Gemeinderatssitzungen verfügbar gemacht werden, so dass jeder Bürger die Chance erhält, sich ausreichend zu informieren. Zusammen mit dem Gemeinderat würde ich gerne ein System für Bürgerbeteiligung erarbeiten, das etwa bei Themen, welche die Bürger besonders interessieren, greift“, antwortete Reinfelder. Klingt gut, wäre gut – nur: Direkt nach ihrem Amtsantritt sieht sich Sigrid Reinfelder auch mit Dingen konfrontiert, die schon in Kürze angepackt und entschieden werden müssen. Die Schwerpunkte: Verkehr, Gewerbe, Gemeindefinanzen.
ICE: Bahn drückt aufs Tempo
Die Nachbargemeinde Zapfendorf steht gerade unter Zeitdruck: Im Norden soll mit einer Überführung ein Ersatz für den bisher im Zentrum befindlichen Bahnübergang geschaffen werden. Die Bahn scheint sich dabei auf die von der Gemeinde favorisierte Lösung einzulassen, fordert aber schnellstmöglich die Aufstellung eines Bebauungsplanes – und der beschäftigte den Gemeinderat und vor allem die Verwaltung über einen langen Zeitraum. Bereits Ende 2015 soll die Baumaßnahme im Norden der Gemeinde abgeschlossen sein.
Die Bahnstrecke durch Breitengüßbach wird ausgebaut.
Auch in Breitengüßbach stehen große Veränderungen an. Im Sommer 2013 soll das Planfeststellungsverfahren laufen, bereits in wenigen Jahren werden, aller Voraussicht nach, vier Bahngleise durch den Ort führen. Der Bahnhof wird ein vollkommen neues Gesicht erhalten, Lärmschutzwände sorgen für Ruhe, aber auch für ein verändertes Ortsbild. Die beiden Brücken über die Bahnlinie (Richtung Zückshut und Unteroberndorf) müssen ersetzt werden, Sperrungen sind die Folge. Und, nicht zu vergessen: Die Bahn möchte in einem bestimmten Zeitraum rund um die Uhr arbeiten, die Anwohner müssen mit unruhigen Tagen (und Nächten) rechnen.
In der Gemeinderatssitzung vom 27. Februar diskutierten die Räte mit Vertretern zweier Bürgerinitiativen über die Möglichkeiten. Dabei kam die Frage auf, ob es sinnvoll sei, sich an den Plänen aus Bamberg für eine Umfahrung einzusetzen. Im Falle Breitengüßbachs müsste diese entlang der A73 laufen. Vorteil: An der Bestandsstrecke müsste die Bahn keine Änderungen durchführen, das erspart auch den Neubau der Brücken und den Lärm. Aber: In diesem Fall würden die Anwohner keinen Lärmschutz erhalten, Regional- und Güterzüge würden weiterhin ungeschützt durch den Ort fahren. Klar ist: Bei den Verhandlungen mit der Bahn muss Breitengüßbach Flagge zeigen – und gleichzeitig einsehen, dass eine Umfahrung des Ortes nicht durchzusetzen sein wird. Daher gilt es, sich auf die viergleisige, aber lärmgeschützte Strecke durch den Ort zu konzentrieren und dabei die Pläne der Bahn genau zu prüfen.
Verkehr im Ort: Was wird aus der Bundesstraße?
Schon länger wird über eine Abwertung der Bundesstraße 4 zur Staats- oder Gemeindestraße diskutiert. Mit der Autobahn – Breitengüßbach verfügt über drei Auffahrten – ist bereits eine leistungsfähige Umgehungsstraße vorhanden. Nur: Sie wird zu wenig genutzt. „Laut eines Gutachtens wären 70 Prozent des Durchgangsverkehrs vermeidbar“, sagte Christine Raab, Vorsitzende der Bürgerinitiative Lebensader, bei einer Veranstaltung im Februar.
Sicher ist, dass die Straße auch immer Umleitungsstrecke für die Autobahn bleiben muss. Gewisse Breiten sind daher verbindlich. Sollte die Bundes- zur Gemeindestraße werden, kämen im Rahmen der notwendigen Sanierung auch Straßenausbaubeiträge in nicht unerheblichem Umfang auf die Bürger zu. Mit diesem Argument wollte sich Bürgermeisterkandidat Franz Schumm im Wahlkampf profilieren – er sprach von bis zu 30.000 Euro pro Grundstücksbesitzer. In diesem Punkt wird wichtig sein, mit den Anwohnern eng zusammenzuarbeiten. Sigrid Reinfelder hat dies bereits angekündigt und will die Maßnahme mit einer Ortskernsanierung verbinden, für die sie auch Fördergelder akquirieren möchte.
Zur Abwechslung wenig los: Die Bundesstraße 4 führt mitten durch Breitengüßbach.
Damit der Durchgangsverkehr in Richtung Zückshut und Hohengüßbach nicht mehr durch den Ort geführt werden muss, ist in Breitengüßbach immer einmal wieder die Rede von einer Ostumgehung. Diese müsste zwangsläufig zwischen dem ehemaligen Munagelände und dem Neubaugebiet verlaufen – und damit in einem recht begrenzten Bereich. Wenig verständnisvoll dürften die Anwohner sein, die sich in diesem ruhigen Bereich niedergelassen haben, auch wenn die Straße sicher einen Schallschutz erhalten würde. Betrachtet man die Kostenseite, sind derartige Pläne zum aktuellen Zeitpunkt ohnehin illusorisch.
Gewerbe: Nur Supermärkte bringen kaum Steuereinnahmen
Die Ausweitung der Gewerbegebiete war bei den Bürgermeisterkandidaten ein viel erwähntes Thema. Zwar verfügt Breitengüßbach über große Flächen, in denen sich viele Gewerbetreibende angesiedelt haben, der „große Wurf“ ist aber bislang ausgeblieben. Vor wenigen Jahren interessierte sich ein großes Unternehmen für Flächen, für die es zum damaligen Zeitpunkt aber noch keinen Bebauungsplan gab. Heute ist das Unternehmen in Strullendorf beheimatet.
Gewinn und Problem zugleich sind die Einkaufsmärkte. Sie sorgen zwar für ein hohes Maß an Möglichkeiten für die Einwohner und sind wichtig für die positive Einwohnerentwicklung der Gemeinde. Aber: Die Gewerbesteuereinnahmen sind eher gering, da die Märkte lediglich „Filialen“ der betreibenden Unternehmen sind. Ziel muss also sein, auch produzierende Unternehmen oder erfolgreiche Dienstleister, also Einzelunternehmen, anzulocken. Die beste Voraussetzung bringt Breitengüßbach dabei mit: eine hervorragende Verkehrsanbindung.
Schulden: Zeigt der Trend bald wieder nach oben?
Um die 585 Euro beträgt die Pro-Kopf-Verschuldung in Breitengüßbach (Stand: 31. Dezember 2012). Die Gemeinde befindet sich damit im hinteren Drittel im Landkreis Bamberg. Zum Vergleich: Die Nachbargemeinde Kemmern kommt auf etwa 120 Euro pro Einwohner, Rattelsdorf auf ca. 200 Euro, Baunach auf etwa 400 Euro und Zapfendorf auf ca. 530 Euro.
Zwar konnte der Schuldenstand in Breitengüßbach in den letzten Jahren zurückgefahren werden. Nun stehen allerdings mit der Rathaussanierung und den bereits angesprochenen Großprojekten, an denen sich Breitengüßbach auch finanziell beteiligen muss, Herausforderungen an, die auch erhebliche Belastungen für den Haushalt mitbringen. Bürgermeister Josef Martin aus Zapfendorf blickte Ende 2012 negativ auf die Finanzlage der Zukunft: „Unsere Finanzsituation wird sich bis 2020 aufgrund vieler Projekte definitiv verschlechtern“, sagte er in einer Gemeinderatssitzung im Dezember. In Zapfendorf stehen mit der Westtangente und dem Bahnausbau große Aufgaben an. Und Ähnliches wird auch Breitengüßbach drohen, denn Bahn- und Straßenbau sind Maßnahmen, welche die Gemeinde in den kommenden Jahrzehnten maßgeblich prägen werden und daher die volle Aufmerksamkeit erfordern.
Johannes Michel
Neuwahlen bei der Schützengesellschaft Breitengüßbach – Posten des Oberschützenmeisters vakant
Neuwahlen standen am 27. April bei der Generalversammlung der Schützengesellschaft Breitengüßbach an. Im Vorfeld war klar, dass die Posten des Kassiers, des Schriftführers aber auch des Oberschützenmeisters neu zu besetzen sein werden. Der Posten des Oberschützenmeisters war am Ende der Sitzung vakant, doch gerade ohne jemanden, der den Schießbetrieb koordiniere, sei es schwierig, die zahlreichen Schießveranstaltungen aufrechtzuerhalten oder gar ein größeres Fest, wie es zum 50-jährigen Jubiläum 2015 ansteht, auszurichten, wie der erste Vorsitzender Martin Stapf ausführte.
Wie aus den Berichten des Vorsitzenden und des KK-Referenten hervorging, waren die Schützenschwestern und -Brüder der Schützengesellschaft auch 2012 sehr rege und erfolgreich. Neben der Beteiligung an der 1200-Jahr-Feier der Gemeinde Breitengüßbach wurden zahlreiche eigene Schießveranstaltungen und Preisschießen veranstaltet, aber auch Gaumeisterschaften besucht und einige Königstitel nach Breitengüßbach geholt. Besondere Höhepunkte waren wieder das Ostereier-Gaudi-Schießen, eine Rekordbeteiligung von 101 Teilnehmern beim Osterschießen wie auch die Stimmung beim traditionellen Drei-Königs-Schießen.
Aus der Jugendabteilung berichtete der neue Jugendleiter Mattias Pflaum vom Tag der offenen Tür im vergangenen August, bei dem 33 Jugendliche einen Spieleparcour mit Ziel- und Konzentrationsübungen absolvieren konnten. Auch der Sommerbiathlon im März war mit 60 teilnehmenden Kindern und Jugendlichen ein toller Erfolg. Ebenso waren auch Erwachsene und die Senioren der Schützengesellschaft (Altersklasse ab 65 Jahren) äußerst erfolgreich, auch wenn eine vereinsinterne Bepunktungsregelung bei ein paar rüstigen Schützen aus der Altersklasse für Unmut sorgt, da sie sich gegenüber anderen Schützenvereinen benachteiligt fühlen. Wie die Vereinsverantwortlichen versicherten, sei diese Regelung wohl diskutiert und mit Bedacht entschieden worden. „Jedes Mitglied könne Anträge und Wünsche dahingehend in der Vorstandssitzung äußern“, erklärte der langjährige Oberschützenmeister Michael Trunk. Die von Seiten der Mitglieder vorgeschlagene Regelung sei aber in der Praxis mangels Personal nicht realisierbar.
Mit Ziel und Bedacht, aber ohne Oberschützenmeister
Bereits im Vorfeld der Neuwahl hat die Vorstandschaft der Schützengesellschaft Breitengüßbach Nachfolger für die Posten des Kassiers und des Schriftführers gesucht und gefunden. So konnte der Wahlausschuss unter der Federführung des Ehrenvorsitzenden Hermann Linzmayer die vorgeschlagenen Kandidaten zur Wahl stellen. Die Abstimmungsergebnisse waren überwiegend einstimmig: Im Amt bestätigt wurden 1. Vorsitzender Martin Stapf und seine Stellvertreterin Anja Nüßlein. Tanja Pflaum fungiert in Zukunft als Schriftführerin, für das Amt des Kassiers ließ sich in Abwesenheit Andreas Kunzmann wählen, Schatzmeister bleibt Walter Müller, wie auch Wilhelm Bielawski weiterhin das Amt des KK-Sportreferenten ausüben wird.
Der Wahlausschuss zählte gewissenhaft die abgegebenen Stimmen.
Als Schützenmeister agieren: Georg Böhnlein, Udo Gunzenheimer, Hermann Haag, Stefan Haderlein, Christine Klehr, Rainer Klehr, Eberhard Krause, Barbara Kurz, Wolfgang Kurz, Jascha Müller, Walter Müller, Tanja Pflaum, Schmidt Gisela, Dieter Schneider, Michael Trunk und Sabine Trunk. Fahnenträger sind Klaus Nüßlein in Begleitung von Christine Klehr und Rosi Assmann. Zu Kassenprüfern wurden Christine Klehr und Steffen Walter bestimmt.
Ein Nachfolger für den langjährigen Oberschützenmeister Michael Trunk konnte trotz Appell des 1. Vorsitzenden Martin Stapf auch in der Mitgliederversammlung nicht gefunden werden. Alle Vorgeschlagenen winkten ab. „Michael Trunk hat sicher viele Aufgaben erfüllt, die in Zukunft zum Beispiel auf die Schützenmeister und Mannschaftsführer und damit auf verschiedene Schultern verteilt werden könnten, um den neuen Oberschützenmeister zu entlasten“, wie Martin Stapf einen Lösungsvorschlag skizzierte, „auch wenn es sicherlich ein ausfüllendes Amt bleibt.“ Das am 9. Juni anstehende Schützenfest betreue Michael Trunk noch kommissarisch, danach sei noch nicht abzusehen, wie der Schießbetrieb zu koordinieren sei.
Von der neugewählten Vorstandschaft waren anwesend: v.l.: KK-Referent Wilhelm Bielawski, Schatzmeister Walter Müller, Schriftführerin Tanja Pflaum, Jugendleiter Mattias Pflaum und sein Stellvertreter Tobias Klehr sowie 1. Vorsitzender Martin Stapf.
Ohne eine absehbare Lösung bezüglich des vakanten Amtes des Oberschützenmeisters wurde dennoch angeregt, das 50-jährige Bestehen der Schützengesellschaft mit Ehrungsabend, Festkommers und Preisschießen etwas größer zu feiern als das alljährliche Schützenfest. Die anwesenden 48 Mitglieder versicherten dem Vorsitzenden ihre breite Zustimmung und tatkräftige Hilfe.
Lena Thiem
Die Vereinsarbeit ist kein Wunschkonzert
Kein einfaches Jahr liegt hinter dem TSV Breitengüßbach, dem mit Abstand größten Verein am Ort. Geprägt sind die Diskussionen im Verein über den Abstieg der Basketballer aus der Pro B. „Als Fazit bleibt zunächst – eine gute Jugendmannschaft allein reicht einfach nicht, um in der dritthöchsten deutschen Spielklasse zu bestehen“, hieß es im Spielbericht des TSV zum letzten Spiel der Basketballer in der abgelaufenen Saison. Die Jahreshauptversammlung offenbarte aber noch ein anderes Problem: Es fand sich kein neuer Vorstand.
Während sich die Abteilungen Fußball, Turnen/Leichtathletik, Tischtennis, Wandern und Tanzsport gut entwickeln, sieht es in zwei anderen Abteilungen nicht ganz so gut aus, wie sich bei der Jahreshauptversammlung des TSV Breitengüßbach am 27. April 2013 zeigte. Die Kegler spielten zwar eine erfolgreiche Saison und haben 46 aktive Mitglieder. Die Herrenmannschaft stieg sogar in die zweite Bundesliga Nord/Mitte auf. Es falle allerdings schwer, so Abteilungsleiter Dietmar Weiß, Nachwuchs zu finden. Gerade einmal fünf Jugendliche stünden zu Buche.
Ein weiteres Sorgenkind sind die Basketballer. Zwar stehen momentan noch einige Entscheidungen an, das TOP4 2013 der Nachwuchs Basketball Bundesliga (NBBL) und Jugend Basketball Bundesliga (JBBL) wird am 11. und 12. Mai 2013 in der Bamberger Stechert Arena ausgetragen. Während bei der Jugend die positiven Eindrücke überwiegen, war die Saison geprägt vom Abstieg der ersten Mannschaft aus der Pro B. Damit steigen automatisch auch die zweite und dritte Herrenmannschaft aus ihren Ligen ab. Fazit: Die Mannschaft war einfach zu jung, um sich in der Pro B etablieren zu können. Nun wird es wichtig sein, ein Zukunftskonzept zu finden.
Vorstand und seine zwei Stellvertreter kandidierten nicht mehr
So viel zum Sportlichen. Für einen Verein mit über 1.100 Mitgliedern ist aber auch eine schlagkräftige Führungsmannschaft wichtig – und die kündigte an, mit Ausnahme des Schatzmeisters und des Schriftführers, nicht mehr für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung zu stehen – aus persönlichen, beruflichen und zeitlichen Gründen. „In den vergangenen Wochen haben wir versucht, über die internen Kanäle Nachfolger zu finden und daher auch mit vielen in Frage kommenden Mitgliedern gesprochen. Wir waren aber nicht erfolgreich“, sagte der bisherige Vorstand Johann Trunk. Nachdem klar wurde, dass bei einer Wiederwahl von Schatzmeister und Schriftführer die Vereinsführung in deren Hände fallen würde, zogen die Kandidaten Gerhard Kistner und Ralf Kuczera ihre Kandidatur vorerst zurück. Weitere Interessenten aus den knapp 40 anwesenden Mitgliedern fanden sich ebenfalls nicht. Die Versammlung beschloss, am 19. Juli 2013 eine außerordentliche Mitgliederversammlung einzuberufen und bis dahin die Suche nach einem neuen ersten Vorstand und zwei Stellvertretern zu intensivieren. Bis dahin soll der bisherige Vorstand kommissarisch im Amt bleiben.
Vorstand Johann Trunk bei seinem Bericht.
Aus der Versammlung kamen mehrere Vorschläge, wie der aktuellen Situation zu begegnen sei. Reiner Hoffmann schlug vor, über eine erhöhte finanzielle Aufwandsentschädigung für die Vorstände nachzudenken. Hermann Franz, der auch als Wahlleiter fungierte, meinte: „Eigentlich bräuchte der Verein einen hauptamtlichen Geschäftsführer.“ Hintergrund ist, dass für den Vorstand vor allem Arbeiten rund um das Vereinsheim anfallen, die sich mit Finanzierung und Gastronomie beschäftigen. Für das sportliche bleibe, so Trunk, oft sehr wenig Zeit.
Investitionen müssen wirtschaftlich und finanzierbar sein
In seinem Bericht war Johann Trunk zu Beginn der Versammlung vor allem auf Diskussionen eingegangen, die in den vergangenen Jahren geführt wurden. Dabei ging es zum Beispiel um den Fernsehempfang im Sportheim. Während vor einem Jahr ein Sky-Abonnement noch mit 7.000 Euro zu Buche geschlagen hätte, profitiere der Verein nun von einem Sonderangebot von Sky. Die deutlich geringeren Kosten trage der Pächter der Frankenstuben. Möglichen An- oder Umbauarbeiten im Vereinsheim erteilte Trunk eine klare Absage. Nachdem noch bis 2021 ein Darlehen beim Bayerischen Landessportverband (BLSV) für das 1991 gebaute Vereinsheim laufe, seien Ausgaben über die Instandhaltung hinaus momentan nicht machbar. „Die Vereinsarbeit ist kein Wunschkonzert. Wir müssen immer schauen: Was ist wirtschaftlich machbar und finanzierbar.“
Auch die Versorgung des Gebäudes mit Fernwärme sprach Trunk an. „Unsere Erwartungen haben sich hier nicht erfüllt“, sagte Trunk. Zunächst habe es Meinungsverschiedenheiten über die zugrunde gelegten Preise gegeben, dann forderte der Insolvenzverwalter der Bioenergie eine Nachzahlung in Höhe von 10.000 Euro. Neue Verhandlungen stehen in Kürze an. „Der TSV sollte prüfen, ob nicht eine eigene Heizungs- und Warmwasserversorgung sinnvoll wäre.“
Johannes Michel
Kemmern
Die Leidensgeschichte Jesu in fränkischer Mundart
Mit einer fränkischen Passion in der Pfarrkirche „St. Peter und Paul“ in Kemmern, veranstaltet von der Pfarrei Kemmern, in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Bamberg Land und der Arbeitsgemeinschaft Fränkische Volksmusik Bezirk Oberfranken, stimmten die Akteure die Zuhörer auf den Leidensweg Christi ein. Nach einem kurzen Rückblick auf das Leben des Herrn, wurde die Leidensgeschichte vom Abendmahl, dem Gang zum Ölberg, die Verurteilung, dem Kreuzweg bis zur Kreuzigung in fränkischer Mundart von Marion Töppke vorgetragen.
Umrahmt wurden die Texte von der Frauenschola Kemmern unter der Leitung von Sigrid Burkard und der Musikgruppe Kemmärä Kuckuck unter der Leitung von Hans-Dieter Ruß. In mehrstimmigen Sätzen brachte die Frauenschola Stücke wie „Im Garten von Gethsemane“, „Meine Seele ist stille“ oder „Du für mich“ zum Vortrag. Den Kontrast zu den hellen Frauenstimmen bildete der gemischte, zweistimmige Gesang der Kemmärä Kuckuck. Die fränkischen Stücke wie „Als Jesus von seiner Mutter“, „Im dunklen Garten“ oder „In der ganzen Stadt“ waren zu hören. Neben selbst komponierten instrumentalen Musikstücken der Gruppe standen auch gemeinsam gesungene Lieder, wie „Beim letzten Abendmahle“, „O Haupt voll Blut und Wunden“ und „Jesus dir leb ich“ auf dem Programm. Auf einer Leinwand wurden meditative Bilder aus der Heimat, dem Kreuzweg bei Hallstadt und den sehenswerten Passionskrippenausstellungen in Bamberg und Forchheim gezeigt.
Kemmärä Kuckuck…
…und die Frauenschola.
Vergangenes Jahr hat Nachrichten am Ort die Fränkische Passion in Kemmern selbst besucht: Fränkische Passion – „Es ist nie zu spät“.
Hans-Dieter Ruß
Drittklässler machten den Ernährungsführerschein
Im Rahmen des Heimat- und Sachunterrichts befassten sich die Drittklässler aus Kemmern mit dem Thema „gesunde Ernährung“. Der „Ernährungsführerschein“ ist ein praxisorientiertes Unterrichtskonzept, das für die dritte Jahrgangsstufe als Baustein für eine umfassende Ernährungsbildung und -erziehung im Lebensraum Schule entwickelt wurde.
Die Unterrichtseinheit umfasste sechs Doppelstunden. Dabei stand das praktische Tun im Mittelpunkt. Die Kinder übten mit großer Begeisterung den Umgang mit Lebensmitteln und Küchengeräten, bereiteten kleine Gerichte zu, lernten einen Tisch richtig zu decken und die Tischregeln zu beachten. Darüber hinaus erfuhren die Schüler auch, wie die aid-Ernährungspyramide aufgebaut ist und woraus eine gesunde Mahlzeit besteht. Zum Abschluss mussten alle Kinder zwei Prüfungen ablegen: eine schriftliche Lernkontrolle und eine praktische Prüfung, bei der die Schüler zeigen mussten, was sie gelernt hatten. Ein leckeres Buffet wartete anschließend auf die geladenen Gäste, unter denen wir auch zwei Mitglieder des Inner Wheel Clubs Bamberg begrüßen durften. Feierlich wurden die Führerscheine den glücklichen Prüflingen übergeben – niemand fiel durch! Auch der „Chefkoch“ wurde am letzten Tag gekürt.
Die Drittklässler freuten sich über den Ernährungsführerschein.
In Zukunft werden zuhause jetzt sicherlich in vielen Küchen „Profiköche“ am Werk sein. Die Aktion war ein voller Erfolg! Deshalb möchten wir uns bei allen bedanken, die zum Gelingen des Projektes beigetragen haben. Unser besonderer Dank gilt dem Inner Wheel Club Bamberg mit seiner Präsidentin Frau Heidemarie Schubert für die finanzielle Förderung und Unterstützung des Projektes, Dipl. Ing. Agr. Michaela von der Linden, die die Unterrichtsinhalte professionell und kindgerecht vermitteln konnte und allen Müttern, die uns als Partner und Helfer tatkräftig unterstützt haben.
Gisela Koschwitz
Rattelsdorf
Architekt für Schulsanierung gefunden – Schadstoffuntersuchungen stehen an
Am 21. September 2012 hatten die Marktgemeinderäte in Rattelsdorf beschlossen, die Schulhaussanierung mit der europaweiten Ausschreibung der Architektenleistung zu beginnen. Nun ist die Entscheidung für ein Büro gefallen und in den kommenden Wochen soll das Gebäude eingehend untersucht werden. Dann nach wie vor ist ein vollständiger Neubau nicht ganz auszuschließen.
Thomas Wieden vom Städteplanungsbüro Dr. Holl aus Würzburg hatte das so genannte VOF-Verfahren zur Ausschreibung der Architektenleistungen begleitet und stellte das Ergebnis in der Gemeinderatssitzung vom 11. April 2013 vor. Fünf Bewerbungen gab es, vornehmlich von Architekturbüros aus der Region. Davon präsentierten sich vier Bewerber in Vorträgen und Fragerunden einem Beurteilungsgremium, das sich aus Mitgliedern der Gemeinde- und Schulverwaltung und Vertretern der politischen Fraktionen zusammensetzte. Knapp entschied sich das Gremium für Architekt Stefan Paptistella aus Hirschaid, der auch bereits erste Voruntersuchungen am Gebäude durchgeführt hatte.
Einstimmig vergaben die Räte den Planungsauftrag für die Leistungsphase 3 HOAI, der eine Entwurfsplanung sowie eine Kostenberechnung enthalten wird. Vor der Planung steht allerdings noch eine Untersuchung in Sachen Schadstoffbelastung auf der Agenda. „Die Schule ist teilweise ein Plattenbau und es gibt vergleichbare Gebäude, die aufgrund hoher PBC-Belastung rückgebaut werden mussten. Bisher gibt es dafür zwar an der Rattelsdorfer Schule keine Anzeichen, allein aufgrund des Alters des Gebäudes sollte diese Prüfung aber nicht ausbleiben“, so Paptistella.
Paptistella möchte sanieren, nicht neu bauen
Nicht vom Tisch ist auch ein vollständiger Neubau des Gebäudes, sollten sich Probleme am Altbau zeigen. Paptistella betonte aber, diesen nicht zu favorisieren – die Klassenzimmer würden dann deutlich kleiner, heute habe das Gebäude Überhangflächen, die er gerne erhalten würde. Gemeinderat Otto Schobert (Ebinger Liste) stellte die Frage nach dem Fortbestand der Mittelschule. Sollte sie keine Zukunft haben, wäre das Gebäude ohnehin überdimensioniert. Paptistella kündigte daraufhin an, dass eine Modifizierung der Planung auch noch später möglich wäre.
Erweiterung des Monsterparks nachträglich genehmigt
Die Gemeinderäte beschäftigten sich auch mit einem Bauantrag der Freizeitgesellschaft Monsterpark Rattelsdorf. Hintergrund war eine Prüfung des Landratsamtes Bamberg, die ergeben hatte, dass erhebliche Abweichungen zwischen den Plänen und der tatsächlichen Situation vor Ort bestanden. Konkret ging es um die Genehmigung eines größeren Parkplatzes, um Mauern auf dem Grundstück, um eine Fahrbahn für Amphibienfahrzeuge sowie um einen Kiosk und die Schaffung von Ausgleichsflächen. Betreiber Gerhard Seibold nahm selbst vor dem Gremium Stellung. Unter der Maßgabe, künftig nicht mehr vor vollendete Tatsachen gestellt und über Bauprojekte vor deren Durchführung informiert zu werden, stimmte der Gemeinderat einstimmig dem Bauantrag zu.
Johannes Michel
Am Ende reicht es wieder nicht für 5 Rattelsdorfer
Selbst im letzten Spiel der Saison zeigt sich die Misere der Independents in diesem Jahr. Mit nur 5 Spielern begaben sich die Itzgrunder auf den Weg nach Zwickau. Leicht verspätet in Zwickau angekommen, setzte es gleich zu Beginn einen 13-zu-1-Lauf der Gastgeber. Diesen Vorsprung bauten die Zwickauer kontinuierlich bis zum Ende der ersten zehn Minuten, vor allem durch Williams und Scruggs, auf 37 zu 19 aus. 37 Punkte zu bekommen, das darf keinem passieren. Die Verteidigung musste besser stehen und die Gastgeber mussten zu Fehlern gezwungen werden. Durch eine Umstellung im System und mehr Druck auf jeden Gegenspieler konnten die Gäste um Yasin Turan das zweite Viertel mit einem 24 zu 21 für sich entscheiden. So ging es mit einem Halbzeitrückstand von 43 zu 58 in die Pause.
In Independents starteten aufgeweckter und mit dem nötigen Willen in das dritte Viertel und verkürzten den Vorsprung der Gastgeber in bis zur Hälfte des Spielabschnittes auf neun Punkte (60 zu 51) bevor Williams und Scruggs auf Zwickau Seite das Heft wieder in die Hand nahmen und den Rückstand der Independents bis zum Viertelende wieder auf 19 Punkte erhöhten (77 – 58).
Im letzten Spielabschnitt passierte genau das, was Trainer Andy Sippach eventuell vorhergesehen hatte. Zwickau traf jetzt Entscheidungen, die durchweg nicht zum Erfolg führten, und so verkürzten die tapferen Kämpfer Angriff um Angriff den Vorsprung um dann zwei Minuten vor Ende des Spiels an der Sensation zu schnuppern. Mit einem einem Punkt Rückstand (86 zu 87) ging es für die Independents in die entscheidende Phase. Jetzt wurde die Gäste durch taktische Fouls an die Freiwurflinie geschickt, an der Bogdan Sandu seine Farben 35 Sekunden vor Ende des Spiels seine Farben mit 89 zu 88 in Führung brachte. Im Gegenzug verwandelte Williams aber den entscheidenden 2-Punkt-Wurf, um den Heimsieg für Zwickau nicht aus der Hand zu geben.
“Ein solches Spiel zu drehen und 40 Minuten zu kämpfen zollt den größten Respekt für die fünf unermüdlich kämpfenden Spieler in Zwickau, aber das selbst zu einem letzten Spiel der Kader nicht für sieben oder acht Spieler reicht, spiegelt das größte Problem in dieser Saison wieder. Identifikation, Einstellung und Engagement sind der Schlüssel. Wir sind leider abgestiegen und werden uns jetzt Gedanken machen. Das Gesicht der Rattelsdorfer muss sich wieder ändern. Planung und erste Ansätze werden der Zeit schon verfolgt.”
Unser Glückwunsch geht an BODY STREET Baunach zum Gewinn der Regionalliga Südost 20112/2013!
Punkteverteilung Independents: Sandu, B. (28); Turan, Y.(27); Laudermill, T. (23); Sasse, L. (8); Seemüller, A. (3)
Andy Sippach
Zapfendorf
Mahnmal in Zapfendorf eingeweiht – „Jeder soll sich seine Sichtweise erarbeiten“
1. April 1945: Ein Fliegerangriff trifft einen im Zapfendorfer Bahnhof abgestellten Munitionszug. Die Explosion löscht fast den gesamten Ort aus und kostete 30 Menschenleben. 1. April 2013: Im Gedenken an die Zerstörung und den anschließenden Wiederaufbau des Ortes wurde am Bahnhof das Mahnmal aufgestellt. Viele Fotos und ein Video zeugen von diesem wichtigen Tag für Zapfendorf.
„Wir haben uns heute, auf den Tag genau 68 Jahre nach der Zerstörung Zapfendorfs, hier am Bahnhofsplatz zur offiziellen Übergabe, Enthüllung und Einweihung des Mahnmals zur Erinnerung an dieses schreckliche Ereignis und den danach einsetzenden Aufbauwillen der Zapfendorfer Bevölkerung versammelt“, sagte Bürgermeister Josef Martin zur Begrüßung. Er erläuterte, wie im Jahr 2009 die ersten Gedanken für ein Mahnmal aufkamen und der Prozess im vergangenen Jahr seinen Höhepunkt erreichte, als eine Fachjury aus den eingereichten Entwürfen die Werke dreier Künstler prämierte.
Bürgermeister Martin (rechts) und die Abordnung aus Kilstett (Frankreich) vor dem Mahnmal.
Die Wahl fiel durch einen Gemeinderatsbeschluss auf den Bamberger Künstler Bernd Wagenhäuser. „Das Mahnmal zeigt mit den eingravierten Texten von unten nach oben den Wiederaufbau. Jeder, der es betrachtet, soll sich seine eigene Sichtweise erarbeiten, es gibt keine fertige Aussage“, so Wagenhäuser, der einige Worte an die Besucher der Einweihungsfeier richtete. Er gab außerdem Informationen zum verwendeten Material, dessen Veränderungsprozess über die Jahre und über die Größe. Drei Meter ist das Mahnmal hoch, der Durchmesser beträgt einen Meter. Nachts wird es durch LEDs von innen beleuchtet.
Abordnung aus der französischen Partnergemeinde feierte mit
Die kirchliche Weihe übernahmen Pater Charles von der katholischen Gemeinde und der evangelische Pfarrer Jürgen Tinkl. Bürgermeister Martin freute sich insbesondere, dass auch Gäste aus der Partnergemeine Kilstett im Elsass gekommen waren. Ebenso nahmen Landrat Dr. Günther Denzler und die Kommandeurin der US-Streitkräfte in Bamberg, Oberstleutnant Michelle L. Bienias, an der Feier teil. Nach dem offiziellen Festakt konnten sich die Zapfendorfer und die Gäste bei Kaffee und Kuchen am Bahnhofsplatz stärken und über das Mahnmal diskutieren.
Das Mahnmal in seiner vollen Pracht.
Bernd Wagenhäusers Entwurf war nicht der Favorit der Jury gewesen. Den Siegerentwurf von Künstler Roland Schön aus Neudrossenfeld hatte der Gemeinderat allerdings abgelehnt. Bereits vor der Gemeinderatssitzung vom 13. Dezember 2012 waren Diskussionen über die Gestaltung geführt worden. Den gesamten Prozess in Sachen Mahnmal können Sie bei uns nachlesen. Folgen Sie dazu einfach folgendem Link: Artikelsammlung Mahnmal Zapfendorf.
Johannes Michel
Info: Auf unserer Internetseite finden Sie, neben dem Artikel, auch eine Bildergalerie und ein Video zur Einweihung des Mahnmals.
Jubiläumskonzert in Zapfendorf: Melodie, Harmonie und Taktgefühl
Ein noch junges Jubiläum feiert der Chor der evangelischen Kirchengemeinde in Zapfendorf in diesem Jahr – er wurde vor zehn Jahren gegründet. Nun machten die Sängerinnen und Sänger den Auftakt im großen Festjahr – der Posaunenchor wird 25 und die Kirchengemeinde 50.
„Musik ist in einer Kirche sehr wichtig, denn manchmal tendieren wir evangelischen Christen eher zum Wort“, sagte Pfarrer Jürgen Tinkl, der zurzeit kommissarisch der evangelischen Gemeinde in Zapfendorf vorsteht. „Ein Chor gibt die Möglichkeit, mit der Musik das näher zu bringen, was Jesus Christus und sagen wollte: Glaube, Hoffnung und Liebe Das Geheimnis des Lebens zeigt uns die Musik mit Melodie, Harmonie und Taktgefühl.“
Bis vor zehn Jahren gab es in der Gemeinde einen liturgischen Chor. Nach dem Amtsantritt des Pfarrerehepaars Silvia und Gerhard Henzler suchten die Musiker nach neuen Möglichkeiten, und unter der Leitung von Tanja Edner wurde der jetzige Chor gegründet. Beim Jubiläumskonzert standen neben Psalmen (zum Beispiel Psalm 23, „Der Herr ist mein Hirte“) auch Spirituals („He’s got the wohle world“) und „weltliche“ Lieder („Mein kleiner grüner Kaktus“) auf dem Programm. Um die 70 Zuhörer waren die in Auferstehungskirche gekommen und ließen sich gut unterhalten. Der Auftritt war das erste Konzert des Chores außerhalb einer kirchlichen Veranstaltung.
Der Chor sang in der Auferstehungskirche.
Johannes Michel
Jahrhundertchance, den Güterzuglärm zu verbannen
21 Jahre alt ist die Bürgerinitiative „Das bessere Bahnkonzept“ mittlerweile – und 21 Jahre lang stand Heinz Schielein als Vorsitzender an der Spitze. Nun zog er sich aus gesundheitlichen Gründen zurück – und ein Zapfendorfer wurde sein Nachfolger. Zur Jahreshauptversammlung der Bürgerinitiative waren auch viele Bürgermeister aus der Umgebung gekommen und berichteten über die Situation in ihren Gemeinden. Roland Bartsch von „Bahnsinn Bamberg“ informierte über eine Präsentation der Bahn in Sachen Ostumfahrung.
Einigkeit demonstrierte die Bürgerinitiative „Das bessere Bahnkonzept“ bei ihrer Jahreshauptversammlung am 19. April 2013 im Sportheim des SV Zapfendorf. In weniger als einer halben Stunde gingen die Neuwahlen über die Bühne. Einstimmig wurde Stefan Kabitz zum neuen Vorsitzenden gewählt, sein Stellvertreter wurde Harry Göckel. Die Kasse führt weiterhin Erwin Richter, Schriftführer bleibt Klaus Stürmer. Der bisherige Vorsitzende Heinz Schielein wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt und soll der Bürgerinitiative auch in den kommenden Jahren weiterhin beratend zur Seite stehen.
Heinz Schielein (rechts) erhält von seinem Nachfolger Stefan Kabitz (links) die Gratulation zur Ernennung als Ehrenvorsitzender. In der Mitte: Harry Göckel.
Um die 50 Mitglieder der Bürgerinitiative waren allerdings nicht nur aufgrund der Wahlen zur Versammlung gekommen, sondern wollten sich auch über die aktuelle Situation und den Planungsstand der Bahn informieren. Heinz Schielein ging in seinem Bericht daher auch auf die Aktivitäten des vergangenen Jahres ein. Mittlerweile habe sich der Schwerpunkt der Arbeit von Demonstrationen oder Eingaben zu Beratungsleistungen verlagert. Immer mehr Mitglieder, um die 1.000 sind es zurzeit, kämen mit Fragen, gerade in der aktuellen Phase, in der die Planfeststellung in vielen Teilbereichen vor der Tür stehe. „Wir sind zu Fachleuten geworden und beraten nicht nur Mitglieder, sondern auch Institutionen und Parteien“, so Schielein. Zuletzt sei die Bürgerinitiative mit Vorträgen bei den Grünen und den Freien Wählern aktiv gewesen.
„Das bessere Bahnkonzept“ und „Bahnsinn Bamberg“ ziehen an einem Strang
Wichtig war Schielein in seinem Bericht vor allem die Zusammenarbeit mit den Gemeinden. Zu vielen Bürgermeistern pflege die Bürgerinitiative einen guten Draht, das Interesse wachse. „Wir haben momentan die Jahrhundertchance, den Güterzuglärm aus den Wohngebieten in Stadt und Landkreis zu verbannen“, sagte Schielein. Daher unterstütze die Bürgerinitiative auch die Schwesterorganisation „Bahnsinn“ aus Bamberg. Deren Vorsitzender Robert Bartsch war Gast der Veranstaltung und informierte über eine Sitzung des Koordinierungskreises Bamberg, die am gleichen Tag stattgefunden hatte.
So sieht die Ostumfahrung in Entwurfsplänen der Bahn aus.
Die Bahn hatte dabei die Variante einer Ostumfahrung der Stadt vorgestellt und als machbar bezeichnet. Diese Variante habe aber, so Bartsch, nichts mit der Ausarbeitung der Bürgerinitiative zu tun, sondern sei für Geschwindigkeiten bis zu 300 Stundenkilometern ausgelegt, wodurch Bamberg auf lange Sicht den ICE-Halt verlieren könnte. Die Umfahrung würde kurz nach Strullendorf beginnen und vor Breitengüßbach wieder auf die Ursprungsstrecke münden. Aufgrund der aktuellen Verzögerung werde die Planfeststellung im nördlichen Landkreis Bamberg, dieser Teil betrifft die Gemeinden Breitengüßbach, Rattelsdorf und Zapfendorf, im laufenden Jahr sehr unwahrscheinlich. Bartsch rief alle Bürgermeister noch einmal dazu auf, an einem Strang zu ziehen. „Man kann der Bahn soweit trauen, wie man eine ihrer Loks tragen kann.“
Kostengünstiger Ausbau geht auf Kosten der Anwohner
Abschließend konnten die anwesenden Bürgermeister über die aktuellen Planungen der Bahn in ihren Gemeinden berichten. Anwesend waren Sigrid Reinfelder (Breitengüßbach), Claus Schwarzmann (Eggolsheim), Hans-Dieter Ruß (stellv. Bürgermeister Kemmern), Bruno Kellner (Rattelsdorf), Andreas Schwarz (Strullendorf), Hans Bramann (stellv. Bürgermeister Bad Staffelstein) und Baptist Schütz (stellv. Bürgermeister Zapfendorf). Claus Schwarzmann fasste die Misere in einem Satz zusammen: „Der Ausbau wird so kostengünstig wie möglich gemacht, alles andere ist uninteressant.“ Er beklagte auch, dass die Bundes- und Landespolitiker beim Thema Bahnausbau in der Region bisher alles andere als aktiv gewesen seien. Seinen anwesenden Kollegen empfahl er, nicht vorschnell Kreuzungsvereinbarungen zu unterschreiben. Diese sind oftmals Voraussetzung für den Streckenausbau durch die Bahn.
Baptist Schütz (hinten stehend) stellte die Planungen aus Zapfendorf vor.
Auch Bruno Kellner betonte die Wichtigkeit des Informationsaustausches. Andreas Schwarz sagte, er stelle einen raueren Tonfall in den Verhandlungen mit der Bahn fest. Außerdem hätten sich die Planer längst von der Politik abgekoppelt. Baptist Schütz stellte die aktuellen Planungen in Zapfendorf vor, die auch mit der Westtangente einhergehen.
Johannes Michel. Plangrafik: Deutsche Bahn Netze
Kleine Bauarbeiter gruben schon fleißig drauf los
Im Januar beschlossen, nun starten die Bauarbeiten und im Herbst soll sie bezugsfertig sein: Die neue Kinderkrippe am Kindergarten St. Christophorus in Zapfendorf. Zum offiziellen Spatenstich waren Bürgermeister, Architekten, Firmenvertreter und natürlich die Kindergarten- und Krippenkinder gekommen und machten sich bei strahlendem Sonnenschein an die Arbeit.
Ab 1. August 2013 hat jedes ein Jahr alte Kind einen Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz. Das stellt die Kommunen vor große Herausforderungen. Zwar ist der Grundbedarf gedeckt, die Aussichten für die kommenden Jahre zwangen die Gemeinde Zapfendorf aber zum Handeln. Bereits Ende vergangenen Jahres war ein möglicher Krippenneubau am Kindergarten St. Christophorus, in dem bereits zwei Krippengruppen untergebracht sind, ein großes Thema im Gemeinderat. Mitte Januar 2013 schließlich passierten die Pläne den Gemeinderat, so dass nach und nach die ersten Aufträge vergeben werden konnten.
Die Hälfte der Kosten wird durch Zuschüsse abgedeckt
Mit der neuen Krippe wird es in Zapfendorf 60 Betreuungsplätze geben. Betrieben werden sowohl der Kindergarten St. Christophorus als auch der Kindergarten St. Franziskus, in dem sich ebenfalls eine Krippengruppe befindet, von der Katholischen Kirchenstiftung Zapfendorf. Die Bauträgerschaft für das neue Gebäude übernahm allerdings die Gemeinde, nachdem die Erzdiözese Bamberg dies abgelehnt hatte.
Bürgermeister Josef Martin (vorne links) griff mit den Kindern zum Spaten.
Etwa 1,1 Millionen Euro wird das in Holzmassivbauweise errichtete Gebäude kosten, davon verleiben 545.000 Euro bei der Gemeinde, für die restlichen Kosten liegt die Zuschussbewilligung bereits vor. Und so konnte am 25. April 2013 der Spatenstich erfolgen, an dem nicht nur die „Offiziellen“, sondern auch die Kinder ihren Spaß hatten. Im Herbst 2013 soll das Gebäude bezugsfertig sein. Zwischen dem bestehenden Kindergarten St. Christophorus und dem Neubau liegen nur 20 Meter, so dass wichtige Infrastruktur gemeinsam genutzt werden kann. Mehr Informationen finden Sie auch in unserem Artikel Entscheidung für eine weitere Kinderkrippe in Zapfendorf zur Gemeinderatssitzung vom 17. Januar 2013.
Panoramaaufnahme: Die Kinder trugen zum Schluss noch ein Lied vor.
Johannes Michel
Info: Auf unserer Internetseite finden Sie, neben dem Artikel, auch eine Bildergalerie zum Spatenstich am Kindergarten St. Christophorus.
Zapfendorfer Energienutzungsplan und Abschlussbericht des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes vorgestellt
Über ein Jahr ist es her, dass sich engagierte Zapfendorfer Bürger zusammen mit den Stadtplanern vom Büro transform im Rahmen einer Bürgerwerkstatt mit der Zukunft der Marktgemeinde beschäftigten. Nun stellten die Planer den Abschlussbericht zum Städtebaulichen Entwicklungskonzept (SEK) vor, das Voraussetzung für eine künftige Förderung von Maßnahmen ist. Außerdem legte das Institut für Energietechnik (IfE) an der Hochschule Amberg-Weiden in der Gemeinderatssitzung vom 25. April 2013 einen Energienutzungsplan vor und gab Empfehlungen.
Zapfendorf ist in einer sehr komfortablen Situation. „Bis 2030 könnte es Ihnen sogar gelingen, den CO2-Ausstoß fast gegen Null zu fahren“, sagte Prof. Dr. Markus Brautsch vom IfE im Rahmen seiner Präsentation. Die Datenbasis sei dabei sehr gut gewesen, denn sowohl die offiziellen Erhebungsstellen als auch die Kaminkehrer und Unternehmen hätten gut mit den Wissenschaftlern zusammengearbeitet. Positiv schlägt in Zapfendorf vor allem das Holzkraftwerk zu Buche, das unter die Erneuerbaren Energien fällt. Außerdem habe Zapfendorf in den kommunalen Liegenschaften beste Voraussetzungen durch die gerade abgeschlossene Schulsanierung sowie die Beheizung des Schwimmbades durch Abwärme der Bayerischen Milchindustrie (BMI). Letzteres Unternehmen bildet künftig einen Schwerpunkt der weiteren Untersuchungen, denn das IfE wird hier ein separates Energiekonzept erarbeiten.
Gebäudesanierung: Auch kleine Schritte können Einsparungen bringen
Insgesamt erzeugt Zapfendorf heute bereits 95 Prozent des gesamten Stromverbrauchs in der Gemeinde – durch Photovoltaik, Windkraft und Biomasse (Holzkraftwerk). Potenziale sah Brautsch insbesondere in Sachen Solarenergie und Windkraft. So könnte Zapfendorf einmal 20 Prozent des Stromverbrauchs durch diese beiden Technologien abdecken, wenn ein weiterer Zubau erfolgt.
Der CO2-Ausstoß in Zapfendorf könnte 2030 fast gegen Null tendieren.
Einen Schwerpunkt legte Brautsch auch auf die Gebäudesanierungen. Allein durch eine jährliche Sanierungsrate von zwei Prozent könnte fast 20 Prozent der Heizenergie eingespart werden. Pro Jahr müssten die Bürger in der Gemeinde in diesem Fall 1,2 Millionen Euro bis zum Jahr 2030 investieren, um dieses Ziel zu erreichen. Brautsch betonte, dass nicht immer eine umfassende Sanierung nötig sei, sondern auch kleine Maßnahmen wie der Austausch der Fenster oder die Isolierung des Daches bereits wirksam sein können. Der Gemeinde empfahl er eine Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technik, was den Energieverbrauch fast halbieren würde. Der Austausch der Lampen würde 300.000 Euro kosten.
Bei Erweiterung könnte Gewerbegebiet per Nahwärmenetz versorgt werden
Geprüft wurde auch die Nutzung der Abwärme des Holzkraftwerkes. Die BMI wäre hier ein guter Abnehmer, allerdings wären zur Verbindung der beiden Unternehmen 1,5 Kilometer Leitung nötig. Daher ist dies unrentabel. Auch der Aufbau eines Nahwärmenetzes, zum Beispiel für die Hauptstraße, biete sich nicht an, da zum einen das Kraftwerk gesichert nur bis 2020 laufen wird und zum zweiten der zu erzielende Endpreis nicht konkurrenzfähig wäre. Brautsch schlug daher vor, im Rahmen der Aufwertung des Gewerbegebietes West bei der Ansiedlung neuer Unternehmen eine Anbindung dieser Gebäude an ein Wärmenetz im Auge zu behalten.
Nach der Aufstellung des Energienutzungsplans soll ein Sanierungsmanager die Bürger bei Gebäudesanierungen beraten und begleiten. Dabei ist Zapfendorf eine von bayernweit drei Gemeinden, die an einem Modellprojekt teilnimmt. Bürgermeister Josef Martin widersprach einem Zeitungsbericht, der Oberhaid als erste Gemeinde im Landkreis vorgestellt hatte, die über einen Energienutzungsplan verfügen wird. In Oberhaid beginnen gerade die Untersuchungen. Gefördert werden sollen in Zapfendorf in Sachen Gebäudesanierung jeweils drei Gebäude aus sieben Altersklassen. Dazu wird in Kürze eine Haushaltsumfrage gestartet.
SEK: Mögliche Wohngebiete am Ortsrand nicht nutzen, sondern zurücknehmen
Ein weiterer Schwerpunkt der Sitzung vom 25. April war die Vorstellung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes, das bei zwei Gegenstimmen dann auch verabschiedet wurde. Zapfendorf schafft damit die Voraussetzung für den Verbleib in der Städtebauförderung.
Die Stadtplaner Markus Schäfer und Yvonne Slanz von transform aus Bamberg fassten die Ergebnisse der Untersuchungen und der Gespräche mit den Bürgern zusammen und bildeten Schwerpunkte. In Sachen Innenentwicklung und Siedlungsstruktur soll es vorerst keine Neuausweisung von Wohnflächen geben, potenzielle Baugebiete im Norden und Süden sollen zurückgenommen werden, um den Ortskern zu stärken. Außerdem werden die Sanierung und der Umbau der Hauptstraße / Bamberger Straße ein Schwerpunkt sein. Der erste Schritt wurde schon konkret und betrifft das Anwesen Hofmann in der Hauptstraße – vertiefende Untersuchungen und ein Nutzungskonzept für die Zukunft stehen ganz oben auf der Agenda.
An den Ortsrändern sollen keine neuen Wohnhäuser mehr entstehen.
Weiterhin soll die Westtangente in naher Zukunft umgesetzt, die Naherholung durch die Schaffung eines Sportparkes gestärkt und die Gewerbegebietsflächen besser vermarktet werden. Auch ein Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) steht als wichtige Zukunftsvoraussetzung der sozialen Infrastruktur im SEK. Die Planer betonten auch die Wichtigkeit einer lebendigen Dorfgemeinschaft – die Gemeinde müsse hier die Angebote für Vereine ausbauen und deren Aktivitäten vermehrt koordinieren.
Nach der Vorstellung durch die Planer verstrickten sich die Gemeinderäte in Detaildiskussionen. Obwohl Bürgermeister Josef Martin und die Planer selbst mehrfach betonten, dass es sich nur um ein Konzept handle und keiner der darin verzeichneten Schritte schon heute bindend sei, kamen vermehrt Diskussionen über die Kosten und die Beteiligung der Bürger über die Straßenausbaubeiträge auf. Zwei Gemeinderäte stimmten dem SEK daher abschließend auch nicht zu. Das SEK wird im Rahmen einer Bürgerversammlung nochmals ausführlich der Öffentlichkeit präsentiert.
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